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Das Leben
und

die Schriften von Theophrastus Paracelsus.

Kosmologie,
Mystische Anthropologie und Pneumatologie.





Vorrede.

Der Buchstabe tötet; aber
der Geist macht lebendig.

II. Corinth. III. 6.

s ist von Zeit zu Zeit nötig, alte Wahrheiten, welche
aus dem Gedächtnis der Menschheit verschwunden

sind, wieder aus der Tiefe des Unbewussten ans Tageslicht
zu ziehen. Viele solcher vergessener Wahrheiten finden sich
in den Büchern der alten indischen Weisen, und, wenn auch
in veränderter Form, in den Schriften der Mystiker des Mit-
telalters. Unter den letzteren nehmen die Schriften von Theo-
phrastus Paracelsus eine hervorragende Stelle ein. Die altin-
dischen Schriften waren bis vor verhältnismäßig sehr kurzer
Zeit in Europa noch gänzlich unbekannt, und von den Weni-
gen, welche sich mit dem Studium der Werke des Paracelsus
befassen, besteht die Mehrzahl aus Personen, welche nicht
selbst Mystiker sind, sondern den Gegenstand ihrer Unter-
suchung nur mit dem Auge eines Sprach- oder Geschichtsfor-
schers betrachten. Sie finden dann Worte und Phrasen, aber
den Inhalt der Werke können sie nicht verstehen, weil ihnen
die Dinge, von denen dieselben handeln, unbekannt sind, und
sie den Schlüssel zu deren Verständnis, der in den Schriften
der indischen Weisen zu finden ist, nicht kennen. Es gibt des-
halb auch kaum etwas Widerwärtigeres, als einen von einem
Nichtmystiker zu einem Werke eines Mystikers geschriebe-
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